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174. Mittwoch, den 29. Juli 1925. 83. Jahrgang.
ÄKuttckrland,

Stuttgart , 27. Juli . Ueber die Lage des Arbeitsmarktes in
Württemberg schreibt das Landesamt für Arbeirsvermittlung:
Auchm der ersten Hälfte des Juli war die Lage des Arbeits¬
marktes in Württemberg außerordentlich günstig. Die Zahl
der unterstützten Erwerbslosen betrug am 15. Juli noch 350 und
ist damit auf den bisher niedersten Stand seit 1922 gesunken.
Auf der anderen Seite ist die Zahl der den Arbeitsämtern auf¬
gegebenen offenen Stellen und ebenso die Zahl der von ihnenerzielten Vermittlungen im Juni gegenüber dem Vormonat
um je 1000 gestiegen. Wenn im Juni etwa 25 000 Stellen durch
die württembergischen Arbeitsämter besetzt werden konnten, so
beweist diese Zahl — die höchste, die seit der Einrichtung des
öffentl. Arbeitsnachweises im Land erreicht wurde — nicht nur
den günstigen Stand des Arbeitsmarktes , sondern auch die zu¬
nehmende Benützung der öffentlichen Arbeitsnachweise und das
steigende Vertrauen zu ihnen, wenigstens in den fortgeschrittene¬ren Teilen des Landes. Im übrigen sprechen allerhand An¬
zeichen dafür , daß die günstige Entwicklung des Arbeitsmarktes
wie im Reich so auch in Württemberg den Höhepunkt erreichthat. Mehrere und gerade auch größere Arbeitsämter melden
einen teilweise sehr erheblichen Rückgang der Nachfrage nach
Arbeitskräften. Sehr ungünstig ist die Lage für Kaufleute, be¬
sonders die älteren.

Friedrichshafen, 28. Juli . Der Luftschiffbau Zeppelin in
Friedrichshafen hat den 25. Gedenktag des ersten Zeppelin -Auf¬
stiegs auf den 20. August in Friedrichshafen festgesetzt. Es soll,
dem Ernst der Zeit entsprechend, eine würdige Feier stattfinden,an der Vertreter der Reichsregierung, der württembergischen
Regierung, der deutschen Städte , der Industrie und der Wissen¬schaft, sowie namhafte Vertreter deutscher Körperschaften teil¬
nehmen. Aus Anlaß dieser Feier wird Dr . Eckener mit Zustim¬mung der Vertreter der Regierung , Verbände und Körperschaf¬
ten den bereits erwähnten Aufruf an das deutsche Volk erlassenzur Opferspende. Für den Bau eines Zeppelins sind etwa. 7
Millionen Mark erforderlich. Durch Spenden sollen etwa vier
Millionen Mark aufgebracht werden. Zu gleicher Zeit wirdmit Unterstützung namhafter ausländischer wissenschaftlicher
Körperschaften an die Botschafter mit dem Ersuchen herangetre¬
ten werden, die den Bau eines 105 000 Kubikmeter großen Zep¬
pelins zur Erforschung des Nordpolgebietes und zu wissenschaft¬
lichen Zwecken gestatten soll. Sollte Wider Erwarten die Bau¬
erlaubnis verweigert werden, so ist zunächst der Bau eines klei¬neren Zeppelins mit einem Raumgehalt von 32 000 Kubikmeterin Friedrichshafen vorgesehen.

Elektrifizierung der Bahnen.
Die Zentrumsfraktion des Reichstags hat einen An¬trag eingebracht, der die Reichsregierung ersucht, der

ElektrifizierungderEisenbahnin Baden  beson¬
dere Aufmerksamkeit zuzuwenden, da die Schweiz in großemUmfange ihre Bahnen elektrisiere und da Baden als einziges
deutsches Land den direkten Verkehr mit der Schweiz unter¬
nehme. Ein derartiger Antrag einer Reichstagsfraktion zugun¬
sten der Elektrifizierung beinahe sämtlicher Hauptbahnen in
einem einzigen Lande wird allgemeines Kopfschütteln erregen.
Auffallend in diesem Antrag ist es einmal, daß er nur auf Bah¬
nen sich bezieht, die genau innerhalb der Grenzen Badens liegenund alles andere, was darüber hinaus ist, vollkommen in der
Schwebe läßt . Weiter fällt auf die Behauptung , daß Baden als
einziges deutsches Land den direkten Verkehr mit der Schweiz
unterhalte . Wir haben bis jetzt geglaubt, daß wir eine Reichs¬
bahn haben und daß diese unter einheitlicher Verwaltung den di¬
rekten Verkehr mit der Schweiz besorge, sei es nun auf Bahnen,
die über Baden oder über Württemberg laufen. Es ist bekannt,
daß die kürzeste Linie von der deutschen Reichshauptstadt nachder Schweiz über Württemberg führt . Diese Linie, welche
möglichst auf die Seite gedrängt wurde, hat für den großen
Durchgangsverkehr von Berlin und auch von Sachsen-Nürnberg
her eine ebenso große Bedeutung , wenn nicht noch viel größere,als einige der in den Zentrumsantrag einbezogenen Strecken.
Wir vertrauen auf die württembergische Regierung und auf die
württembergischen Abgeordneten im Reichstag, daß sie bei ihren
Fraktionen ebenfalls einen ähnlichen Antrag auf Elektrifizie¬rung der Eisenbahnen in Württemberg stellen, wie dies von
stiten der Zentrumsfraktion im Interesse Badens geschehen ist.Wir haben in Württemberg nichts dagegen, daß die deutschen
Bahnen elektrifiziert werden, aber wir müssen verlangen, daß
dies in gerechter Weise geschieht und nicht einzelne Länder zu
Ungunsten anderer bevorzugt werden. Die Mitgliederversamm¬lung des Verkehrsverbands Württemberg -Hohenzollern hat am
3. Mai einstimmig folgende Entschließung an die Reichsbahn
und die württembergische Staatsregierung angenommen:

„Nachdem bereits in anderen Gebieten Süddeutschlands
Bahnen für den elektrischen Betrieb umgebaut werden, bittet
me Versammlung , auch der Elektrifizierung der Bahnen in
Württemberg das Augenmerk zuzuwenden und verlangt , daß
diese im selben Verhältnis geschieht, wie in unseren Nachbar¬ländern."

Diese Entschließung ist vollkommen frei von jeder Einseitig¬keit. Sie verlangt nur das, was recht ist und dient allen In¬
teressen der großen Zufahrtslinien nach der Schweiz am besten.

Der Bergarveiterstreikim Saargeviet.
Saarbrücken, 27. Juli . Der Ausstand der Bergarbeiter

vollständig, Rund 99 v. H. der Belegschaft der Saargrub!
Uehcn im Ausstand. Bewaffnete Landjäger halten seit einig!
Tagen die Gruben besetzt. Die Bergleute bewahren jede
Aoßte Disziplin . Ueberall herrscht Ordnung und Ruhe . T
Gewerkschaftsführer weilen in Paris , um mit dem französisch!
Arbeitsminister über die Lohnfrage zu verhandeln. Die groß!
wketallarbeiterverbände haben sich mit den ausständigen Ber
arbeitern solidarisch erklärt . Der Landesrat des Saargebie

wendet sich an das französische Arbeitsministerium mit einem
Telegramm, in dem die große Notlage der Bergleute als die
Ursache des Streiks bezeichnet wird und wegen der schweren
Folgen für die ganze Bevölkerung dringend gebeten wird, den
Forderungen der Bergleute weitestgehend gerecht zu werden.In einer Eingabe an die Regierungskommission des Saargebie¬
tes sprechen ferner die Landesratsfraktionen der Zentrumspar¬
tei und der deutsch-französischen Volkspartei die dringende Bitteum sofortige Hilfe aus . Gleichzeitig wird die Regierungskom¬
mission ersucht, anzuordnen , daß den Bergleuten im Saargebiet
für alle die Feierschichten, die in den letzten Wochen vorgekom¬men sind, die Erwerbslosenunterstützung unter Verdoppelungder Sätze ohne Verzug ausgezahlt werden.

Paris , 27. Juli . Eine Delegation der streikenden Berg¬
arbeiter der Saargruben wurde gestern von dem Minister für
öffentliche Arbeiten, Laval , empfangen. Die Verhandlungen
werden fortgesetzt.

Wankender Baugrund des Mainzer Doms.
Mainz, W. Juli . Bei einer Besichtigung des Mainzer Domsdurch hessische Landtagsabgeordnete teilte der Dombaumeister,

Professor Becker, mit, daß nach erneuten geologischenStudiender Boden rings um den Dom nicht mehr als bausicher bezeich¬net werden kann. Es sei daher notwendig, den ganzen Domzu unterfangen.
Franzosen-Abschieb.

Hattingen, 28. Juli . Die Stadtverwaltung Hattingen hatan das Oberkommando der französischen Rheinarmee ein Pro¬
testschreiben gerichtet, das wegen des widerrechtlichenAbtrans¬ports sämtlichen Mobiliars in den Hattinger Kasernen Ein¬spruch erhebt. Der Abtransport erfolgte durch Truppenteiledes nach Ludwigshafen verlegten Infanterie -Regiments 97, 32.
Armeekorps, 77. Division. Es handelt sich in der Hauptsache
um etwa 20 Schlafzimmer-Einrichtungen , eine Anzahl Schreib¬tische, Bücherschränke, Schreibmaschinen, das gesamte städtischer-seits gelieferte Inventar des Unterosfizierskasino, sämtliche
Möbel eines großen Ehrensaales für Offiziere, bestehend aus
Tischen, einer Anzahl von Lederstühlen, Teppichen, Kronleuch¬tern usw. Ferner wurde eine große Menge von Privatgegen¬
ständen der Kirchengemeinde Hattingen mitgenommen. In dem
Protestschreiben bemerkt die Stadt Hattingen , daß es sich an¬
scheinend um Ausschreitungen örtlicher Truppenteile handle,und bittet die unverzügliche Rücklieferung zu veranlassen.
Tagung des Gesamtverbandes der Krankenkassen Deutschlands.

Aachen, 27. Juli . Im großen Saale des neuen Kurhauses
wurde heute vormittag durch den Reichstagsabgeordneten Beh¬rens -Berlin die neunte ordentliche Mitgliederversammlung des
Gesamtverbandes der Krankenkassen Deutschlands e. V., Sitz
Essen, eröffnet. Behrens , der zugleich Vorsitzender des Gesamt¬
verbandes ist, führte in seiner Begrüßungsansprache u. a. fol¬
gendes aus : Als ein Teil der Wirtschaft haben die deutschen
Krankenkassendie Not der Kriegszeit und die Prüfungen der
Nachkriegszeit an sich selbst erfahren. Nicht zum wenigsten istes ihnen zu verdanken, daß das deutsche Volk heute die schlimm¬
sten Prüfungen überwunden hat . Der Gesamtverband hat nicht
vergebens an der Lösung der schweren Aufgaben der deurschen
Sozialpolitik mitgearbeitet . Es ist auch sein Verdienst, wenn
für die Träger der Sozialversicherung so mancherlei mm Nutzender Volksgesundheit durchgekämpst und erkämpft werden konnte.Der Redner wies auf die kommenden Zeiten der Entwicklung
hin, die ebenfalls die deutschen Krankenkassen im Kampf um
die Ausgestaltung unseres Versicherungswesens auf dem Posten
finden müßten. Regierungsrat Sauerborn wünschte namensdes Reichsarbeitsministers der Tagung einen erfolgreichen Ver¬lauf . Geheimer Oberregierungsrat Hoffmann sprach namens
des preußischen Wohlfahrtsministeriums . Aus den Vorträgendes ersten Tages sei das Referat des Geheimen Oberregierungs¬rats Hoffmann vom Wohlfahrtsministerium über die „Neue¬
rungen auf dem Gebiete der Kranken- und Unfallversicherung"
erwähnt . Geheimer Regierungsrat Hoffmann behandelte in
seinem Referat das augenblicklich in Bearbeitung befindliche
Gesetz über die Aenderungen in der Unfallversicherung und in
dem Wochenhilfe-Gesetz. Die Versammlung nahm zur Unfall¬
versicherung einstimmig eine Entschließung an, in der die Ab¬
änderung des Abkommens zwischen den Berufsgenossenschaftenund den Krankenkassen als dringend notwendig hingestellt Wird.
Eine ebenfalls einstimmig angenommene Entschließung über die
Wochenhilfe lehnt den vorgelegten Gesetzentwurf ab und ver¬langt die Beibehaltung des Stillgeldes und die Beteiligung des
Reiches an den Kosten der Wochenhilfe. Die Mitwirkung der
Reichspost und der Landesverficherungsanstalten bei der Durch¬
führung der Wochenhilfe wird abgelehnt. In dem neuen Ent¬wurf müsse die Reichsregierung in der Zusammenarbeit mit den
deutschen Krankenkassendie finanzielle Durchführung so gestal¬ten, daß sie die Leistungsfähigkeit der Krankenkassen nicht über¬
steigt. Nach einem Referat des Verbands -Geschäftsführers
Schulte-Essen über die Arbeitslosenversicherung und Kranken¬
kassenversicherungwurde eine dritte Entschließung angenom¬men, in der eine Neuregelung des Arbeitslosenschutzes auf der
Grundlage einer Arbeitslosenversicherung gefordert wird, zu
der die Krankenkassen ihre Mithilfe zur Verfügung stellen.Diese solle dahin gehen, die Beitragseinziehung zur Arbeits¬
losenversicherung zu übernehmen und zu überwachen. Außer¬
dem müßten die Arbeitslosen gegen Krankheit versichert werden
unter Beibehaltung ihres Versicherungsverhältnisses bei den Be¬triebs - und Jnnungskrcmkenkassen. Endlich verlangt eine Ent-
schließug die gleichen Barleistungen in der Arbeitslosenversiche¬rung , wie in der Krankenkassenversicherung.

Ausland
Paris , 28. Juli . Das „Petit Journal " wendet sich gegen

die in der letzten Nummer der „Europäischen Revue" enthalte¬

nen Ausführungen des Freiherrn von Rheinbaben, den das
„Petit Journal " als einen der einflußreichsten Führer der
Stresemann -Partei bezeichnet. Freiherr von Rheinbaben machtein dem Artikel ausführliche Mittellungen über die künftigen
Pläne Deutschlands, namentlich bezüglich der militärischen Räu¬mung des Rheinlands und des Saargebiets , sowie über den
Korridor und Danzig . „Petit Journal " erklärt, daß eine solchePolitik Deutschlands niemals zum Erfolg führen werde, denn
England und Frankreich würden geschlossen zusammenstehen,um eine Sabotage der bestehenden Verträge zu verhindern.
Antrag auf Ansiedlung deutscher Landwirte in Nordfrankreich.

Paris , 28. Juli . Aus Cherbourg wird folgendes berichtet:
Infolge des starken Bevölkerungsrückganges vereinigten sich die
Bewohner des Departements La Manche, hauptsächlich ausBauern bestehend, um bei der Regierung den Antrag zu stellen,daß sie deutsche Landarbeiter und Landwirte in diesem Ge¬biet ansiedeln möge. Die Bewohner des genannten Departe¬
ments teilten in ihrem Antrag an den Präfekten mit, daß die
Deutschen vor dem Kriege dort gute Dienste leisteken, und den
Polen sowie anderen slavischen Einwanderern weitaus vorzu¬ziehen wären . Bis jetzt ist nicht bekannt, welche Haltung dieRegierung zu dieser von den Bewohnern des genannten De¬
partements aufgeworfenen Einwandererfrage einnimmt.

Todessturz beim Großen Preis von Frankreich.
Paris , 27. Juli . Das Automobilrennen um den großen

Preis von Frankreich für Rennwagen, das am Sonntag aufder Bahn von Linas -Montlhery bei Paris über 1000 Kilometer
entschieden wurde, hatte einen Todessturz im Gefolge. Der be¬
kannte italienische Rennfahrer Ascari , der erst kürzlich für seineFirma Alfa Romeo den großen Preis von Europa gewonnen
hatte, geriet mit seinem Wagen in der achten Runde , an derSpitze liegend, ins Schleudern und überschlug sich. Der Fahrerwurde ungefähr 150 Meter weit geschleudert und erlitt so
schwere Verletzungen, daß er aus dem Transport nach demKrankenhaus verschied.

Offensive Abd el Keims gegen die Spanier?
Paris , 28. Juli . Aus Tetuan wird gemeldet, daß Abd elKrim an der spanischen Front große Truppenmassen zusammen¬

gezogen hat und zwar soll es sich um seine besten Kampfein¬heiten handeln. Abd el Krim ist bemüht, in der spanischenZone mehrere ausständige Stämme hierbei zu benutzen, um den
Spaniern die rückwärtigen Verbindungen abzuschneiden. AlleAnzeichen sprechen dafür , daß Abd el Krim einen großen An¬griff gegen die Spanier vorbereitet und hierzu von der fran¬
zösischen Front reguläre Truppen zurückgezogen hat . Die Rück¬
zugsbewegung der Kabylen in den letzten Tagen scheint auf
diese Umgruppierung der Kräfte zurückzuführen zu sein. Nurim Zusammenhang mit diesen Bewegungen sind wohl auch die
französischen Erfolge zu erklären.

Frankreichs Uebermacht in Marokko.
London, 28. Juli . Nach Meldungen aus Tanger ist einefür die Franzosen günstige Wendung in der Kriegslage an der

Marokkosront eingetreten . Die „Daily Mall " bringt die Er¬folge der Franzosen an der Uerghafront in Zusammenhangj mit den großen französischen Truppen - und Munitionstrans¬porten, während auf der Seite der Rifleute eine Knappheit an
Munition und Proviant infolge der scharfen Blockade einge¬treten sei. Ueber die nach Tanger gerichteten FriedensvorschlägeAbd el Krims wird in den meisten englischen Blättern gesagt,daß gegenwärtig auf französisch-spanischer Seite nicht die Ab¬
sicht herrsche, mit Abd el Krim in Friedensverhandlungen ein¬
zutreten . Die von Abd el Krim geforderte feierliche Unabhän¬
gigkeitserklärung paßt den Franzosen insofern nicht, well siedarin eine Abänderung der mit Spanien geschlossenen Ver¬
träge erblicken. Die Fortsetzung der kriegerischen Operationenwird von den meisten in Tanger tätigen englischen Korrespon¬denten vorausgesagt und mitgeteilt, , daß insbesondere franzö¬
sische Militärkreise eine durchgreifende Aktion forderten, durchdie auf längere Zeit hinaus der Aufstand im Rifgebiet und die
Gefährdung der französischen Einflußzone beseitigt werden soll.

Mit anderen Worten : Man hofft jetzt mit dem ganzen Auf¬
gebot von maschinellen und chemischen Waffen, mit Gift undGas und Bombenflugzeugen endlich soweit zu sein, daß mandie Rifleute ausrotten und im Namen der Gerechtigkeit und
Selbstbestimmung der Völker Marokko für Frankreich annektie-
ren kann.

Aus Ttabt Bezirk imd Umgebung
— Der Herr Staatspräsident hat u. a. eine Lehrstelle an

der evangelischen Volksschule in Sindelfingen OA. Böblingendem Hauptlehrer Stark  in Schömberg übertragen.
— Im Bereiche des Landesfinanzamts Stuttgart wurdenu. a. versetzt: Steuerinspektor Wagner  bei dem FinanzamtNeuenbürg zu dem Finanzamt Aalen.
Neuenbürg, 29. Juli . Die von der Gemeinschaft derFreunde e. V., Luftkurort Wüstenrot bei Hellbronn , in das

Gasthaus zur „Sonne " einberufene Versammlung erfreute sicheines starken Besuches. Wir werden noch eingehender daraufzurückkommen.
Neuenbürg , 28. Juli . Nach einem Erlaß des Reichsmini¬

sters der Finanzen sind mit Wirkung vom 1. Januar d. I . abvon der Umsatzsteuer befreit Privatgelehrte , Künstler und
Schriftsteller, sofern die steuerpflichtigen Umsätze im Kalender-
Vierteljahr den Betrag von 1500 RM . nicht übersteigen. Ineiner Notiz, die in den letzten Tagen über diesen Gegenstand inder Presse erschien, war gesagt, daß auch Rechtsanwälte undAerzte in gleichem Umfange wie Privatgelehrte , Künstler und
Schriftsteller von der Umsatzsteuer befreit seien. Das ist nichtrichtig. Rechtsanwälten und Aerzten ist eine derartige Steuer¬befreiung nicht zugestanden worden.

Neuenbürg, 28. Juli . (Schutz der einheimischen Pflanzen.)
Folgende wildwachsende Pflanzen dürfen nicht gepflückt, nicht



ausgerissen und ausgegraben werden: Gelber Enzian , Berg¬
lilie oder Türkenband, Frauenschuh. Die nachstehenden wild¬
wachsenden Pflanzen dürfen weder ausgerissen, noch ausgegra¬
ben, noch in größerer Menge gepflückt werden: Küchenschelle,
Mehlprimel , Eisenhut. Akelei, Stechpalme, Silberdistel , Gold¬
distel, Rohrkolben und Tausendgüldenkraut.

(Wetterbericht .) Schwacher Hochdruck im Westen wird
von einer Depression, deren Kern über England liegt, bedrängt.
Für Donnerstag und Freitag ist mehrfach bedecktes, aber nur
zu geringen Niederschlägen geneigtes, zeitweise aufheiterndes
Wetter zu erwarten.

Freudenstadt, 28. Juli. (Beim Langholzführen verunglückt.)
Der 21jährige Karl Hofer von Aach verunglückte dadurch, daß ihm
beim Langholzabladen ein Stamm gegen den Kopf schlug. Die
hierbei erlittenen Hautschürfungen und sonstigen Verletzungen hatten
eine Hirnhautentzündungzur Folge, die so schwerer Natur ist, daß
an seinem Aufkommen gezweifelt wird.

Stuttgart, 28. Juli. (Der Stuttgarter Gipserstreik beendigt.)
Der Streik der Gipser und Stukkateure ist nach achtwöchentlicher
Dauer aufgehoben worden.

Stuttgart. 28. Juli (Beendeter Landarbeiterstreik.) Der aus
den Gütern der Zuckerfabriken Heilbron» und Waghäusel(Baden)
ausgebrochene Landarbeiterstreik wurde für Württemberg nach dein
Eingreifen der Landarbeiterorganisation durch Verhandlungen beigelegt.
Es wurde eine Lohnzulage von 5 Pfennig pro Stunde erreicht.

Stuttgart, 28. Juli. (Erschwindelte Wohltaten.) Nachdem der
Reisende Karl Gcoth aus Hamburg bereits in Hannover wegen Be¬
trugs bestraft worden war. setzte er sein gleichgeartetes Treiben in
Ulm, Mannheim und Stuttgart fort. Er hatte es dabei, obwohl
evangelischer Konfession, darauf abgesehen, jüdische Unterstützungs¬
einrichtungen auszunUtzen. Er übte dieses Tun mit einem„Kom¬
pagnon" aus und gab sich als Jude aus; sein Aussehen machte ihm
diese Absichten leicht. Er legte sich dabei typisch jüdische Namen zu
und erteilte auch über sich selbst telefonische Empfehlungen, natürlich
den Sprecher als einen anderen ausgebend. Der Staatsanwalt be¬
antragte 1»/, Jahre Gefängnis und drei Jahre Ehrverlust. Das
Schöffengericht beurteilte aber den Fall milder, indem es den Ange¬
klagten zu sechs Monaten Gefängnis unter Anrechnung von drei
Monaten fünfzehn Tagen Untersuchungshaft verurteilte.

Stuttgart, 27. Juli. (Betrüger.) Der schon vielfach vorbestrafte
Schreiner Emil Rentzel von Eckartshausenverlegte sich eine ganze
Zeit lang darauf, religiöse Wohltätigkeitskassen um Unterstützungen
anzugehen. Bald gab er sich als katholisch, bald als evangelisch
aus. Den Geistlichen gegenüber brachte er alle möglichen unwahren
Behauptungen vor. Die erhaltenen Unterstützungen bescheinigte er
mit falschenN amensunterschriften. So trieb er sein Unwesen in
Schorndorf, Nagold, Stuttgart usw. Nebenbei hatte er auch ver¬
schiedenerlei Papiere, die er als „Privatpapiere" bezeichnte. Das
Schöffengericht Stuttgart verurteilte ihn zu vier Monaten Gefängnis
und rechnete ihm an der ausgesprochenen Strafe ein Monat Unter¬
suchungshaft an.

Stuttgart. 28. Juli. (Meineid.) In einer Alimentensache be¬
zeichnte die Fabrikarbeiterin Emma Schaal in Heslach einen Un¬
schuldigen als den Vater ihres Kindes. Der wirkliche Kindsvater,
der Gastwirt Emil Friedrich von Untergröningen bestritt gleichfalls
unter Eid die Vaterschaft. Später aber empfand die Schaal Gewissens¬
bisse über den geleisteten Meineid: um sich „leichter" zu machen,
zeigte sie sich selbst an. Das hatte zur Folge, daß auch gegen Friedrich
die Untersuchung Ungeteilt wurde. Beide hatten sich nun vor dem
Schwurgerichtzu verantworten. Die angeklagte Schaal wurde zur
gesetzlichen Mindeststrase von einem Jahr Zuchthaus verurteilt. Das
Gericht empfahl die Verurteilte jedoch der Gnade des Staatspräsidenten.
Friedrich erhielt neun Monate Gefängnis unter Anrechnung von zwei
Monaten Untersuchungshaft. Ihm wurden die Strafmilderungs¬
gründe des § 157 des St .-G -B . zu Teil.

Stuttgart, 28. Juli. (Neue Leitung der Schutzpolizei.) Anstelle
von Polzeioberst Ruoff ist Oberstleutnant Reich, bisher in Ulm, mit
der Führung der Geschäfte der Schutzpolizei betraut worden.

Stuttgart, 27. Juli. (Statistisches vom Wohnungsmarkt.) Im
Jahr 1924 sind 913 zwangsbewirtschastete Familienwohnungen voll¬
ständig frei und mit Genehmigung des Wohnungsamts vergeben
worden. Die Ursachen deŝ Freiwerdens sind verschiedener Art. Es
wurden frei: 297 durch Tod, 150 durch Zusammenlegungvon Haus¬
haltungen und Ausnahme in ein hiesiges Altersheim, 263 durch Weg¬
zug an einen anderen deutschen Ort ohne Tausch, 203 durch Aus¬
wanderung. Mit auswärts wurde getauscht: in 281 Fällen, in 2197
Fällen wurde ein Wohnungswechsel innerhalb Stuttgarts vorgenommen.
Im Jahr 1925 ist die Zahl der durch Auswanderung freiwerdenden
Wohnungen sehr erheblich zurückgegangen.

Untertürkheim, 28. Juli. (Betriebseinschränkung.) Bei den
Daimlerwerken werden wegen Arbeitsmangels 1500 Arbeiter stufen¬
weise entlassen.

Eßlingen, 28. Juli. (Den Verletzungen erlegen.) Der vor acht
Tagen in Liebersbronnbeim Kirchenpflücken von einer zusammenge¬

brochene Leiter heruntergefallene 49 Jahre alte Weingärtner Wilhelm
Witzig ist jetzt seinen Verletzungen erlegen.

Denkendorf, OA Eßlingen, 28. Juli. (Messerheld.) Am Sams¬
tag abend gegen ll Uhr wurde in einem hiesigen Gasthaus ein bei
der Einrichtung der Gasleitung beschäftigter auswärtiger Arbeiter
von einem Eßlinger Händler mit dem Messer gestochen. An dem
Messerhelden wurde sofort Lynchjustiz in Form ungebrannter Asche
geübt.

Großsachsenheim, 28. Juli. (Gurkenbau.) Da sich der Gurken¬
bau im Gegensatz zu den nicht zeitgemäßen Preisen für verschiedene
andere landwirtschaftliche Produkte rentabler erwiesen hat, haben auch
hier eine Anzahl Gllterbefitzer Anbauoertrage mit größeren Firmen
abgeschlossen. Mit der Ablieferung ist bereits begonnen worden.
Notwendig ist vor allem, daß die Burken rechtzeitig und miteinander
geerntet werden, damit der Nachwuchs eine gleichmäßige Größe hat.

Besigheim, 28. Juli. (Brand im Kino.) Im Lichtspielhaus ist
der Apparat durch Feuer zerstört worden. Die Sache schien von
großer Gefahr zu sein, doch konnte das Feuer bald erstickt werden.
Der Zuschauerraum blieb vollständig verschont, auch hatte er sich
ganz in Ruhe geleert. Die Feuerwehr konnte bald wieder abrücken.
Der Schaden beläuft sich auf etwa 4000 Mark, während die Räum¬
lichkeiten nur wenig gelitten haben.

Neckarsulm, 28. Juni. (Leichenländungen.) In geistiger Um¬
nachtung suchte eine 25 Jahre alte Frau von hier, die schon länger
zu Schwermut neigte, den Tod in den Fluten des Neckars. Die
Leiche wurde bei Wimpfen gekündet. — In Iagstfeld wurde die
Leiche des 49 Jahre alten Georg Becker aus Mainz geländet. Die
Leiche hat bereits vier bis fünf Tage im Wasser geleegen.

Ktrchheimu. T., 28. Juli. (Brand.) Die Scheuer des Land¬
wirts Renz ist mit samt der Stallung niedcrgebrannt. Das Feuer
ist durch Kurzschluß entstanden. Das Vieh konnte gerettet werden,
ebenso das Wohnhaus. Dem Feuer fielen Heu- und Strohvorräte
zum Opfer.

Kohlberg, OA. Nürtingen, 28. Juli. (Verhängnisvoller Sturz.)
Der 15jährige Walter Kittelberger stürzte so unglücklich von einem
Kirschenbaum, daß er einen Oberschenkelbruch und erhebliche Ver¬
wundungen davontrug. Der junge Mann ist nun an den Folgen
eines Wundstarrkrampfesgestorben.

Tübingen, 28. Juli. (Auswertung.) Der Kelternverein hat be-
schlossen, seinen Gläubigern auf volle 100 Prozent aufzuwerten, und
zwar sollen 30 Prozent gleich zur Auszahlung kommen, während
die restlichen 70 Prozent spätestens bis 1. Januar zurückbezahlt sein
sollen.

Reutlingen, 28. Juli. (Durch den elektrischen Strom getötet.)
An der Ecke der Hermann Kurz- und der Hohenzollernstraßewird
von der Baufirma Ganz ein Neubau errichtet. Gestern nachmittag
gegen3 Uhr wurden eiserne Balken hochgezogen. Dabei kam das
eiserne Seil mit der Starkstromleitung der elektrischen Straßenbahn
in Berührung. Die beiden Leute, die den Auszugshebel bedienten,
wurden, als der Strom durch ihren Körper ging, auf die Seite ge¬
worfen. Während der eine mit dem Schrecken davon kam, ist der
andere, der 20 Jahre alte Friedrich Flad aus Betzingen tödlich ver¬
unglückt.

Rottenburg. 28. Juli. (Zum Bischossjubiläum.) Am Montag
abend gegen5 Uhr traf im Äuto Staatspräsident Bazille hier ein,
um dem Bischof die Glückwünscheder Württ. Staatsregierung zu
seinem Jubiläum zu überbringen. Daran schloß sich eine einstündige
Unterredung mit dem Bischof, worauf der Staatspräsident nach Stutt¬
gart zurückkehrte.

Ebingen, 28. Juli. (Sträflicher Leichtsinn eines Schießbuden¬
besitzers.) Beim Kinderfest wurde der zwölfjährige Franz Baumeister,
als er hinter der Schußbude vorbeiging, von einem Schuß mitten in
die Brust getroffen. Der Knabe mußte operiert werden. Sein Be¬
finden ist befriedigend. Die Verantwortung trifft den Schießbuden-
besitzec.

Ulm, 28. Juli. (Landesturnsest.) Am Montag um 4 Uhr war
Siegerfeier, der wiederum Oberbürgermeister Dr. Schwammberger
anwohnte. Kreisoorsitzender Hegele sprach herzliche Dankesworte an
die Stadt Ulm mit ihrem Oberbürgermeister, an die städtischen und
Staatsbehörden, die Polizeiwehr, die Gäste aus ganz Deutschland,
die Turner und Turnerinnen, den KreisoberturnwartRupp und die
600 Kampfrichter und den Rechnungsausschuß. Unsere Arbeit gehört
dem deutschen Volk, unsere Treue der Turnerschast, unsere Liebe der

eimat, unsere Hoffnung unserem deutschen Vaterland. Mit dem
eutschlandlied schloß die Feier. Die noch anwesenden Turnvereine

standen im Halbkreis um die Tribüne. Es wurden von jeder Ab¬
teilung die ersten drei aufgerufen, die den Kranz erhielten. — Das
Turnfest ist vorüber. Wie man hört, waren die Turner mit der
Aufnahme zufrieden. Einen bösen Strich machte das Wetter den
Festwirten auf dem Exerzierplatz durch die Rechnung. Sie hatten
sich auf einen Massenbesuch vorbereitet mit einer Riesenfestbierhalle,
die fortgesetzt leer war. Der Wolkenbruch in der Frühe verwandelte
den Festplatz säst zu einem See und man mußte schon Wasserstiefel
anhaben, um durchzukommen. Abends war aus dem Festplatz noch
großes Feuerwerk. Bester sind die Wirte in der Stadt gefahren. —
Von der Reichsbahndirektionwird mitgeteilt: Anläßlich des Schwäb.
Landesturnsestes in Ulm wurden am 25., 26. und 27. Juli nach und

von Ulm außer den fahrplanmäßigen Zügen zusammen 44 Sonder-
zllge ausgeführt und in diesen etwa 70000 Personen befördert. Der
gesamte Verkehr wurde ohne Unfall und Störung bewältigt.

Ulm, 28 Juli. (Unfälle beim Landesturnfest.) Die Sanitäts-
Kolonne hat während des Landesturnfesteswertvolle Dienste geleistet.
Sehr stark in Anspruch genommen wurde sie in der Baracke im
Stadion, die allein 252 Fälle zu bewältigen hatte, darunter einige
sehr schwere, die die Verbringung der Verunglückten ins Kranken¬
haus notwendig machten. Im ganzen wurde die Sanitätskolonne
in 300—400 Fällen in Anspruch genommen. Es waren 150 Mann
der Sanitätskolonne in Dienst gestellt.

Badeck
Pforzheim , 28. Juli . Die gestrigen Verhandlungen vor

dem stellvertretenden Landesschlichter, Oberregierungsrat Häuß-
ner , an denen je sechs Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitneh¬
mer teilnahmen und bei denen getrennt verhandelt wurde,
dauerten von 3 bis X8 Uhr, führten aber zu keiner Einigung.
Der Landesschlichter betonte, daß er den Schiedsspruch nicht für
verbindlich erklären könne, wenn er nicht bis Ende dieses Jah¬
res befristet sei. Als Gegenleistung für die Befristung sollte
eine Erhöhung des Lohnes vom 15. Oktober an von 69 aus
70 Pfennig erfolgen. Hierauf gingen die Arbeitgeber nicht ein.
Sie lehnten auch die Ausdehnung der Erhöhung auf dw Jst-
löhne ab.

Nach Scheitern der Verhandlungen wurde dann um ^ 8
Uhr die Schlichtungskammer gebildet, welche folgenden Schieds¬
spruch fällte:

Der Stundenlohn beträgt vom 1. August an «8 Pfg ., atz
19. September 69 Pfg.

Diese Regelung soll mit dem Vorbehalt bis zum 2. Januar
gelten, daß im Falle eines Steigens oder eines Fallens des
Reichsindex um mehr als fünf Punkte neue Verhandlungen
eingeleitet werden können. Die Erklärungsfrist der Parteien
über die Annahme oder Ablehnung des Schiedsspruchs läuft am
Donnerstag mittag 12 Uhr ab.

Der Schiedsspruch wurde gegen die Stimmen sowohl der
Arbeitgeber- als auch der Arbeitnehmervertreter gefällt. Heute
früh 8 Uhr fanden Vertrauensmännerversammlungen der drei
Arbeitnehmerorganisationen statt . Wahrscheinlich wird nun
morgen über den Schiedsspruch Urabstimmung stattfinden.

Unteröwisheim (Amt Bruchsal), 28. Juli . Hier geriet der
20 Jahre alte Landwirtssohn Hch. Höpfinger auf der Straße
mit dem 30 Jahre alten Adolf Frey in Streit , in den sich auch
der jüngere Bruder des Frey einmischte. Höpfinger, der sich
bedroht glaubte, nahm seine Zuflucht zu einem Metzgermesser,
das er eben für eine Schlachtung geholt hatte, und versetzte dem
älteren Gegner lebensgefährliche Stiche in Brust und Arme.
Adolf Freh wurde sofort in die Heidelberger Klinik verbracht,
während sich Höpfinger freiwillig der Gendarmerie stellte. Er
wurde aber nach dem Verhör wieder auf freien Fuß gesetzt, da
vermutlich Notwehr vorliegt.

Lörrach, 27. Juli . Der bei dem nächtlichen Unfall des Flug¬
zeuges D 701 der Kurslinie Mannheim —Stuttgart —München
bei Baden (Schweiz) verunglückte Dr . med. Bror aus West¬
falen ist am Samstag im Spital in Baden seinen schweren
Verletzungen erlegen.

Vermischtes
Ueber das Schicksal seines im Krieg vermißten Sohnes wird

dem „Pf . Anz." aus Dietlingen geschrieben: „Mein Sohn
wurde während des Krieges eines Tages als „vermißt" gemel¬
det. Bis heute, Juli 1925, wußten wir nichts von ihm. Nun
kam Plötzlich ein Brief von einem deutschen Marineoffizier aus
London, der Aufschluß gibt über das Schicksal des Vermißten.
Der Zufall , der zu dieser Aufklärung führte, ist so groß, daß ich
den Vorfall der Oeffentlichkeit Mitteilen möchte. Es heißt in
dem Brief u. a.: „Ganz durch Zufall lernte ich hier in Lon¬
don einen Herrn kennen, der den Krieg auf englischer Seite
mitgemacht hat . Im Laufe des Gesprächs erzählte er mir dann
von einem deutschen Soldatenbuch, das sich in seinem Besitz
befindet. Auf meine näheren Fragen , wie er in den Besitz die¬
ses Buches gelangt sei, erzählte er mir dann folgendes: Am 2.
September 1914 sei er (der Engländer ) in der Nähe von Mons
auf einer Patrouille gewesen. Plötzlich sei geschossen worden
und die Kugel wäre dicht an ihm vorbeigesaust, darauf wäre
noch ein Schuß gefallen, ohne zu treffen. Nun habe er, der
Engländer , Deckung gesucht und auf den deutschen Schützen ge¬
schossen(mit dem Revolver), wobei er den Deutschen ins Bein
getroffen habe, so daß dieser hinfiel. Als er nun auf den still
liegenden Deutschen zugegangen wäre, um ihn zu verbinden
und dann als Gefangenen mitzunehmen, habe der deutsche Sol-

Dunkle Mächte.
17s Kriminal -Roman von Frievr . L. Zöllner.

WiemannS Zeitungs -Verlag . Berlin W. 66. 1925.
Wieder ergab sich, daß die Kassette mit einem

Nachschlüssel kunstgerecht geöffnet worden war.
Tie weniger wertvollen Sachen , einige Spangen

und Broschen , waren unberührt geblieben . Nur der
Brillantring fehlte , der nach Angabe des Geheimrats
einen Wert von 30 000 Mark darstellte , und den seine
Frau vor Jahren zum Geschenk erhalten hatte.

Eben waren die Herrschaften ins Wohnzimmer
zurückgekehrt , als das Mädchen Herrn Otström meldete.

Ter Hausherr sah erstaunt aus.
So früh  schon ? Und gleich am Tage nach der

Gesellschaft ? Das war doch seltsam . Sollte das rn
Schweden Sitte sein ? Schon wollte er den in diesem
Moment äußerst ungelegenen Besuch abweisen lassen,
als ihm etnfiel , daß er dadurch sicherlich seinen Freund
Scharwächter beleidigen würde.

Er gab also dem Mädchen Weisung , den Herrn
eintreten zu lassen.

Otström — alias Wallner — trat ins Zimmer.
Ter Geheimrat blickte ihn erstaunt an . Das war

doch nicht der würdige alte Herr von gestern abend .'
Der hier eintrat , war ein junger Mann , der mit
jenem anderen eine entfernte Aehnlichkeit aufwies . Er
hätte vielleicht feinen Sohn darstellen können . Oder
hatte ihn gestern die Gesellschaftstoilette so verändert?

Dem Krtmtnalinspektor war beim Eintreten des
Detektivs unwillkürlich ein erstickter Ausruf » halb des
Aergers . halb der Verwunderung entfahren.

Geheimrat Ballow sah ihn fragend an , und der
Beamte beeilte sich, eine Erklärung abzugeben.

„Ich wundere mich höchlichst darüber , daß dieser
Herr auch hier bereits feine Hand im Spiel hat . Woher
kann er denn nur von diesem neuen Fall wissen ?"

Ter Geheimrat schüttelte den Kops.
„Sie scheinen sich da in der Person zu irren , Herr

Inspektor . Ter Herr kommt gewiß nicht um des Dieb¬
stahls willen . Er dürfte wohl für solche Tinge wenig

Interesse und Verständnis haben . Er wurde gestern
abend durch meinen Freund Scharwächter hier ein-
gesührt ."

„Wie ? — Was sagen Sie , Herr Geheimrat ? Herr
Kommerzienrat Scharwächter hätte den Herrn bei Ihnen
eingeführt ?"

„Allerdings . Es ist, wie er mir sagte , einer seiner
Geschäftsfreunde ."

„Ach ! Ich begreife den Plan ."
„Welchen Plan ?" fragte der Geheimrat verständ¬

nislos
„Nun , den Plan , der dieser Einführung zugrunde

lag . Ich kann Ihnen ja ruhig die Erläuterung geben,
denn Herr Wallner wird doch sicherlich gleich sein
Inkognito lüsten ."

„Sein Inkognito ? Verzeihen Sie , Herr Inspektor,
aber Ihre Worte werden mir immer unverständlicher.
Ich mutz also wohl annehmen , daß sich hinter diesem
Herrn jemand anders verbirgt . Aber wie sollte das
möglich sein ? Mein Freund Scharwächter kann mich
doch unmöglich hintergangen haben ."

Ter alte Herr geriet sichtlich in Erregung.
„Beruhigen Sie sich, Herr Geheimrat, " lenkte Bae¬

deker ein . „Von Hintergehen ist keine Rede . Was Herr
Kommerzienrat Scharwächter tat , indem er Ihnen Herrn
Wallner als einen Geschäftsfreund zuführte , geschah»
wie ich jetzt schon mit Bestimmtheit sagen kann , zu einem
guten Zweck, nämlich zur Verhütung des Diebstahls , der
allerdings doch stattgefunden hat . Herr Wallner ist
nämlich einer unserer bedeutendsten Privatdetektivs und
von Herrn Kommerzienrat Scharwächter mit der Auf¬
klärung des seinerzeit bei ihm begangenen frechen Rau¬
bes beauftragt . Ich fange fast an . zu glauben , datz
sein so frühes Erscheinen heute morgen uns irgendeine
Ueberraschung brrngen wird . Jedenfalls aber waren
seine Bemühungen gestern abend nicht ganz erfolglos.
Es wäre ja auch" — fügte er halb für sich selbst hin¬
zu — „bei diesem Manne säst em Wunder zu nennen .'

Nur der Sprecher selbst wußte » was ihm diese
anerkennenden Worte kosteten, zu denen seine Ehrlich¬
keit ihn zwang.

„Unsere Bestimmung scheint zu sein , Herr In¬
spektor ." sagte Wallner artig , „uns gegenseitig den

Rang adzulaujen . Heule tun ich derjenige , der mil
der besseren Nachricht kommt ."

„Schadet nichts . Herr Wallner ." gab der Inspek¬
tor zuvorkommend zurück, „die Hauptsache bleibt doch,
datz das Ziel erreicht wird . Was haben Sie also
Gutes ?"

„Nur eine Kleinigkeit ." entgegnete Norbert Wall¬
ner lächelnd , indem er seiner Rocktasche einen kleinen,
in Seidenpapter gehüllten Gegenstand entnahm . ,Hch
möchte den Inhalt dieses Papieres an seinen Besitzer
zurückgeben ."

Er entfaltete das Papier und reichte dem Geheim¬
rat einen Ring , dessen Krone mit sechs wertvollen
Diamanten von reinstem Glanz besetzt war . in deren
Mitte ein prächtiger Rubin funkelte.

„Der Ringk " rief der alte Herr mit vor fas¬
sungslosem Staunen fast versagender Stimme.

Seine Frau war ebenfalls nähergetreten.
„Ta , schau her !" forderte er sie auf , ihr den

Ring hinhaltend , „er ist's ! Bei Gott ! Er ist' s ! On¬
kel Bernhards Geburtstagsgeschenk !"

Es war ein merkwürdiges Bild , wie jetzt die
beiden Gatte «, der Kriminalinspektor und das Braut¬
paar den Detektiv umstanden und ihn mit staunen¬
den . fast erschrockenen Augen ansahen , um dann wieder
den Ring zu betrachten , den die alte Dame in der
Hand hielt.

Dann vergingen einige Sekunden in atemlosen
Schweigen.

Dann faßte sich als erster der Kriminalinspektor.
--Ich gestehe ehrlich , Herr Wallner, " sagte er herz¬

lich und mit einem Beiklang in der Stimme , der deut¬
lich genug seine Ueberraschung verriet , „daß ich aus
diesen Zweck Ihres Kommens nickt vorbereitet war.
Wenn ich das Wunder , das Sie da zustandegebracht
haben , richtig deute , so wissen Sie also , wer der oder die
Spitzbuben sind ?"

„Leider nein , Herr Inspektor, " gab Norbert Well-
ner mit einem Lächeln zurück, „oder vielmehr — noch
nicht"

(Fortsetzung folgt.)
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Nat sich Plötzlich umgedreht und mit seinem Gewehr auf den
Engländer losgehauen. Dieser sei ob des Ueberfalls (wie er
lick ausdrückt) wütend gewesen und habe kurzerhand den Deut¬
schen durch einen Schuß getötet. Beim Durchsuchen der Taschen
babe er das Buch an sich genommen, da er aber die Adresse nicht
lesen konnte und auch bis jetzt jegliche Gelegenheit versäumt
babe das Buch abzuliefern, bat er mich, dies für ihn zu tun.
Erfolgt ist der Tod Ihres Sohnes am 2. September 1911 um
1030 Uhr abends in Landreses bei Mons . Beerdigt ist er von
dem Engländer an der Stelle des Unglücks bei Landreses. —
Der Name des Engländers ist mir bekannt, ebenso seine Adresse.
Er bat mich, ihm Nachricht zukommen zu lassen, sobald ich Ant¬
wort von Ihnen bekommen habe. Das Buch befindet sich nebst
einem kleinen Bild in Soldatenuniform in meinem Besitz und
werde ich es Ihnen sofort zuschicken, lobald ich sicher bin, daß
Sie die Eltern dieses tapferen deutschen Soldaten sind . "

Der gefallene, bisher vermißte Adolf Baier aus Dietlingen,
diente von 1912—14 beim Jnf .-Regt . 112, Mülhausen , 10. Kom¬
pagnie. Der Vater des Gefallenen lebt noch und ist 73 Jahre alt.

Die verlorene Braut . Kürzlich fuhr ein junger Mann aus
Worms mit seinem Motorrad nach Heidelberg. Nicht weit vom
Ziel entfernt, mußte er plötzlich die Entdeckung machen, daß die
Braut nicht mehr hinter ihm auf dem Rade saß. Er fuhr zu¬
rück und fragte überall nach dem Verbleib der Braut , die her¬
untergefallen sein mußte. Aber das war erfolglos. Die Braut
hatte zwar beim Sturz ihre Kleider ziemlich beschädigt, aber
am Körper keinen nennenswerten Schaden gelitten. Und da sie
ihren zukünftigen Herrn und Gebieter weitersausen sah, er auch
nach längerem Warten nicht erschien, so bestieg sie einen Eisen¬
bahnzug und fuhr nach Worms zurück. Dort trafen sie sich
abends und er war froh, daß es so gut gegangen war . Beide
erklärten, keine Schlüsse auf die zukünftige Ehe aus diesem
Vorkommnis ziehen zu wollen.

Ein dummer Scherz. Der dumme Scherz, beim Hinsetzen
Len Stuhl wegzuziehen, hätte in Unterbergen (Bayern ) bald
ein junges Menschenleben gekostet. Die Schreinermeisterstochter
Katharina Fackner schlug durch das Hinwegziehen des Stuhles
derart mit dem Hinterkopf auf den Boden, daß sie drei Stun¬
den bewußtlos war und heute noch an den Folgen des Sturzes
zu leiden hat.

Die Lotterie übt ausgleichendeGerechtigkeit. Bei der letz¬
ten Ziehung der Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie entfiel
ein Hauptgewinn von 100 000 Mark auf einen Krefelder Rent¬
ner, der durch die Inflation vollständig verarmt war.

Sprit -Weber in Norwegen verurteilt . Das Gericht auf
der Insel Hitteren verurteilte den bekannten Spiritusschmugg¬
ler Richard Martin Weber aus Hamburg zu sechs Monaten
Gefängnis und 1000 Kronen Geldstrafe. Dem Antrag auf
Einziehung des Schmugglerschiffs „Paul Weber" wurde Folge
geleistet, doch wurde das Pfandrecht der Firma Jarck u. Söhne
an dem Schiff in Höhe von 25 000 Goldmark aufrecht erhalten.
Weiter beschloß das Gericht, von Richard Weber 96 000 Kronen
für den eingeschmuggelten Spiritus einzuziehen.

Handel und Verkehr
Stuttgart , 28 . Juli . Dem Dienstagmarkt am Vieh - und Schlacht-

Hof waren zugefiihrt : 64 Ochsen, lunverkauft IO), 20 Bullen , 250
Iungbullen , 250 (20) Iungrinder , 81 Kühe , 755 Kälber . 557 Schweine
und 6 Schafe . Erlös aus je I Ztr . Lebendgewicht : Ochsen l . 49 bis
54 (letzter Markt 50—54). 2. 40 —47 (40 - 481, 3. 34—38 (unv .),
Bullen 1. 51 - 53 (49- 50), 2 . 43—49 (42—47), 3 . — (37—4l ). Kühe
1. 32- 42 (33 - 42), 2. 20 —30 (unv .). 3. 13— 18 (unv ), Kälber I . 72
bis 74 (70 - 72). 2. 66 —70 (64—68), 3 . 57 64 (54—62), Schafe 80
bis 82 (unv .). Schweine I. 86—88 (80 —8l )„ 2. 85 - 87 (78—79), 3.
81—84 (76—78), Sauen 66—76 (60 - 70 Mark . Verlaus des Marktes:
Anfangs belebt, später abflauend.

Ulm , 28 . Juli . (Schlachwiehmarkt .) Zufuhr : 2 Ochsen, 7Farrcn,
9 Kühe , 7 Rinder , 143 Kälber . 73 Schweine . Erlöse : Ochsen 1. 48
bis 52 . Farren 1. 40 - 44 , 2 . 36 —42, Kühe 2. 28 —32 , 3. 16- 26,
Rinder I 48 —52 , 2. 42 - 46 . Kälber I. 58 - 62 , 2. 54 —56, Schweine I.
74—78 , 2. 68 —72 M . Marktoerlauf : langsam.

Gießen, 28 .Juli . Der Schwurgericht verurteilte den 28
Jahre alten Metzger Adolf Stoll wegen Mordes zum Tode.
Stoll hatte am 14. Dezember v. I . in der Nähe seines Heimat¬
dorfes Beqersheim in Oberhessen dem 19 Jahre alten Dienst¬
mädchen Elisaheth Wirth , mit dem er ein Liebesverhältnis
unterhalten hatte, die Kehle durchschnittenund dann die Leiche
in einem Steinbruch begraben.

Elberfeld, 28. Juli . Die Kriminalpolizei nahm zwei junge
Dentisten aus Dortmund in dem Augenblick fest, als sie falsche
50-Renten-Pfennige und falsche Dreimarkstückeausgaben . Bei
ihnen wurde noch eine Anzahl Falschstücke und sämtliches zur
Herstellung erforderliches Werkzeug vorgesunden. Beide ge¬
standen, im Rheinland , im Siegerland und in Hessen von Ort
zu Ort gegangen und dort nachgemachtes Geld nach Bedarf
ausgegeben zu haben.

Heinsberg bei Dortmund , 29. Juli . Auf einer Ziegelei
fielen vier Arbeiter in den glühenden Ofen, in welchem die
Ziegel gebrannt werden. Zwei von ihnen fanden sofort den
Tod, während die beiden anderen hoffnungslos darniederliegen.

Dresden, 28. Juli . Der durch Vermittlung des sächsischen
Arbeitsministeriums eingeleitete Einigungsversuch im Bauge¬
werbe ist ergebnislos verlaufen.

Neukloster (Hannover ), 28. Juli . Heute mittag brach im
Restaurant Waldlust ein Großfeuer aus, das schnell auf die
umliegenden Häuser übersprang und von diesen bis jetzt über
ein Viertel einäscherte. Das Feuer nähert sich dem Bahnhof
Neukloster. Der Brand dauert noch an.

Berlin , 28. Juli . Verschiedentlich war berichtet worden,
daß wegen des Tiroler Autounfalls der Lenker des Presseauto¬
mobils der Batschari-Fahrt , ein Direktor der Zeppelinwerke,
verhaftet worden sei. Wie uns dazu die Maybach-Motoren
G. m. b. H. in Friedrichhafen mitteilt , entspricht diese Meldung
nicht den Tatsachen. Der Lenker des verunglückten Wagens war
nicht ein Direktor der Zeppelinwerke, sondern ein Beamter des
Verkaufsbüros der betreffenden Automobilfirma . Auch sei die
Nachricht falsch, daß der Lenker des Automobils von den öster¬
reichischen Behörden verhaftet worden sei.

Berlin , 28. Juli . Der schwedische Generalpostmeister begab
sich gestern mit dem Postflugzeug von Berlin nach Danzig , um
von hier nach Schweden weiter zu fliegen. Auf der Insel Got¬
land wurde eine Zwischenlandung vorgenommen und der König
von Schweden ging an Bord . Das Flugzeug landete planmäßig
m der schwedischen Hauptstadt . Der benutzte Typ ist der auch
bei Amundsens Nordpolexpedition verwandte Dornierthp.

Berlin , 28. Juli . Heute war auf Einladung des Reichs¬
arbeitsministers im Arbeitsministerium die Arbeitsgemeinschaft
Gruppe Ruhrbergbau versammelt, um die wirtschaftlichenund
sozialen Nöte, die sich aus der schweren Krise des Steinkohlen¬
bergbaus, insbesondere an der Ruhr , ergeben haben u. noch er¬
geben können, eingehend zu besprechen und nach Maßnahmen
zur Linderung der Krise und Not zu suchen.
. Hamburg , 29. Juli . Bei einem kurzen Gewitter wurden
m einem Restaurant bei Elmshorn zwei junge Leute vom Blitz
getötet.

Wien, 28. Juli . Gestern vormittag wurde in Aspern das
große Junker -Metallflugzeug , das auf der Strecke Wien—

München—Zürich in Betrieb genommen werden soll, feierlich
getauft. Das Flugzeug erhielt den Namen Oesterreich. Nach
einer Ehrenrunde startete das Flugzeug zum ersten fahrplan¬
mäßigen Flug nach München—Zürich.

Rom, 28. Juli . Professor Bastianelli dementiert gegenüber
Mitteilungen der „Tribuna " kategorisch alle über den Gesund¬
heitszustand Mussolinis in tendenziöser Absicht verbreiteten Ge¬
rüchte.

London, 28. Juli . Der bekannte Wirtschaftspolitiker Keynes
Verlobte sich mit der russischen Ballettänzerin Lopuchowa.

Um die deutsche Schule an der Saar.
Saarbrücken, 28. Juli . Bekanntlich hat die Regierungs¬

kommisston des Saargebiets gegen den seiner deutschen Haltung
wegen mißliebigen Bürgermeister von Saarbrücken, Dr . Neikes,
ein Disziplinarverfahren auf Dienstentlassung eingeleitet, wobei
ihr u. a. die scharfen Presseangriffe Dr . Neikes gegen den franko¬
philen Leiter des saarländischen Schulwesens, Prof . Notton
einen Vorwand lieferten. Dieses Disziplinarverfahren endete
kürzlich nach fünftägiger Verhandlung vor dem Verwaltungs¬
ausschuß des Saargebiets mit einem glatten Freispruch in allen
Anklagepunkten. Der Generalstaatsanwalt hat nun gegen das
freisprechende Urteil Berufung eingelegt.

Der Oberbürgermeister von Essen mahnt zur Ruhe.
Essen, 28. Juli . Der Oberbürgermeister der Stadt Essen

erläßt an die Bürgerschaft einen Aufruf , in dem es heißt : In
diesen Tagen wird die fremde Besatzung unsere Stadt verlassen.
Die Verwaltung der Stadt Essen freut sich mit der gesamten
Bürgerschaft, daß der lang ersehnte Tag der Befreiung nun
endlich eintreffen wird. Sie bittet daher auch in diesen Tagen
und besonders auch während des Abzugs der Besatzung, dieselbe
Ruhe und Würde bewahren zu wollen, wie sie beim Einzug der
fremden Macht und in den schweren Jahren der Besetzung ge¬
zeigt worden ist.

Freigabe des Düsseldorfer Regierungsgebäudes.
Düsseldorf, 28. Juli . Das von der Besatzungstruppe zur

Hälfte beschlagnahmte und in Anspruch genommene Düsseldor¬
fer Restierungsgebäude ist nunmehr wieder völlig freigegeben.

Von der ausgewiesenen Schutzpolizei werden vorerst nur
die im Einzeldienst tätigen Beamten der Revierpolizei in das
bisherige Einbruchsgebiet zurückkehren, nicht dagegen die ge¬
schlossenen Polizeikörper. Eine Rückkehr der letzteren in großem
Umfang kommt erst dann in Frage , wenn die vom Minister
des Innern vorgesehene Uebernahme der Ersatzpolizei in die
Schutzpolizei durchgeführt ist. Die Stärke der staatlichen Poli¬
zei im Ruhrgebiet wird das Stärkeverhältnis , wie es vor dem
Einbruch bestand, nicht überschreiten.

Zur Weltkonferenz der christlichen Kirchen.
Berlin , 28. Juli . Die Weltkonferenz der christlichen Kir¬

chen, die vom 19. August bis 30. August in Stockholm tagen
wird, hat dem Evangelischen Presseverband für Deutschland
e. V. und dem Deutschen evangelischen Kirchenausschuß Anlaß
gegeben, führende Vertreter der Berliner Presse zu einer Zu¬
sammenkunft mit den Führern der deutschen Delegation einzu¬
laden. Hierbei wurde festgestellt, daß die Weltkonferenz eine
Sache der organisierten Kirchen und damit eine Art Kirchenkon¬
zil ist, an dem alle christlichen Kirchen der ganzen Welt, auch
die griechisch-orthodoxe und die Freikirchen teilnehmen werden,
außer der römisch- katholischen Kirche, die aus prinzipiellen
Gründen die Beteiligung abgelehnt hat . Das Konzil wird sich
aber nicht mit Glaubens - und Bekenntnisfragen beschäftigen,
sondern ausschließlich mit praktischer Arbeit und moralischen
und sozialen Fragen , mit dem Verhältnis der Kirche zu Indu¬
strie und Eigentum, mit Schule und Erziehung und anderem.
Die Gesamtzahl der Delegierten wird 6—700 betragen, darunter
78 Deutsche.

Zum Abbau im Stiuneskonzeru.
Berlin , 28. Juli . Wie aus Newyork berichtet wird, hat

„Herald and Tribüne " aus privaten Quellen erfahren, daß eine
amerikanische Gruppe unter Führung von Dillon Read 6c Co.
einen beträchtlichenTeil des Aktienkapitals der Deutsch-Luxem¬
burger Bergwerks - und Hütten A.G . im Werte von 4—5 Mil¬
lionen Dollar angekauft hat . Dem Vernehmen nach sei eine
Londoner Gruppe an dem Geschäft beteiligt. Dieses sei die erste
Beteiligung fremden Kapitals an der Liquidation der Stinnes-
gruppe.

Wie wir hören, ist das Aktienpaket von 21 Millionen Mark
Deutsch-Luxemburger Bergwerks- und Hütten A.G. aus dem
Besitz der Firma Hugo Stinnes an die Firma I . Henry Schrö¬
der 6c Co. in London verkauft worden. Eine Ünterbeteiligung
der amerikanischen Firma Dillon Read 6c Co. sei möglich. Von
der Beteiligung einer deutschen Gruppe an dem Ankauf, wovon
in deutschen Zeitungen die Rede ist, ist an hiesiger maßgeben¬
der Stelle nichts bekannt.
Unbefugte Veröffentlichungen aus öem Barmat -Kutiskerprozetz.

Berlin , 28. Juli . Die Berliner Kriminalpolizei nahm heute
morgen verschiedene Durchsuchungen in einem politischen Nach¬
richtenbüro in der Lützowstraße vor, das die Quelle zahlreicher
aufsehenerregender Veröffentlichungen in der Barmat -Kutisker-
Angelegenheit gebildet hat , ferner bei Angestellten dieses Büros,
sowie bei zwei Justizbeamten , die mit der Bearbeitung jener
Sache beschäftigt waren . Das kriminalpolizeiliche Verfahren
gründet sich auf den Verdacht verschiedener Straftaten , u. a. der
unbefugten Veröffentlichung amtlicher Schriftstücke eines schwe¬
benden Strafprozesses.

Zu den Haussuchungen in Berlin.
Berlin , 28. Juli . Zu der Nachricht über verschiedene Durch¬

suchungen in einem politischen Nachrichtenbüro in der Lützow¬
straße und bei zwei Justizbeamten weiß der „Vorwärts " noch zu
berichten, daß es sich um ein Nachrichtenbüro handelt, das unter
der Leitung eines gewissen Ernst Knoll stand, der sich zeitweise
auch Dr . Kluge und Klausing nannte . Das Büro soll in enger
Beziehung zu den beiden Assessoren Caspar ! und Kußmann , so¬
wie zu dem Oberstaatsanwalt Linde gestanden haben. Es soll
von der Staatsanwaltschaft Material über die Barmat -Affäre
erhalten haben, das er dann einer Reihe rechtsstehenderBlätter
und auch einer Telegraphenagentur übermittelt haben soll. Für
die Ueberlassung des Materials sollen einzelne Beamte der
Staatsanwaltschaft Gefälligkeiten und Versprechungen erhalten
haben. Auf diese Weise soll auch der Kammergerichtsbeschlußin
Sachen Barmat an rechtsstehende Zeitungen gelangt sein.

Die polizeilichen Erhebungen über die rechtswidrige Veröf¬
fentlichung von Dokumenten aus dem schwebenden Verfahren
gegen die Gebrüder Barmat sind, den Blättern zufolge, gestern
abgeschlossen worden. Die Untersuchung wird von heute an die
Staatsanwaltschaft I führen.

Kein weitergehcnöes deutsches Angebot.
Berlin , 28. Juli . Immer wieder tauchen die Behauptun¬

gen auf, daß Botschafter von Hoesch in der Unterredung , die er
im Anschluß an die Ueberreichung der deutschen Sicherheitsnote
mit dem französischenMinisterpräsidenten hatte, der französi¬
schen Regierung unter der Hand Zusicherungen gegeben habe,
die über den Inhalt der deutschen Note hinausgingen . Von
zuständiger Stelle wird diesen Ausstreuungen nunmehr mit
aller Entschiedenheit entgegengetreten. Was eigentlich selbst¬
verständlich sein sollte, wird betont, daß der deutsche Botschafter
sich in einem Gespräch mit Briand strikte an die Richtlinien

gehalten habe, die das Reichskabiett in vielfachen Sitzungen
sorgfältig und in der deutschen Antwortnote formuliert habe.

Zmn Zollkrieg mit Polen.
Berlin , 28. Juli . Der polnische Bevollmächtigte für die

deutsch- polnischen Handelsvertrags - Verhandlungen hat ein
Schreiben an den deutschen Bevollmächtigten, Staatssekretär Le-
wald, gerichtetem dem er erklärt , daß nach polnischer Auffas¬
sung die Verhandlungen ohne formelle Unterbrechung in der
Weise weitergehen sollten, daß die beiden Delegationen sich
spätestens am 16. September wieder vereinigen sollen, um die
Verhandlungen zu einem Abschluß zu bringen . Der deutsche
Bevollmächtigte antwortete darauf , die deutsche Delegation sei
jederzeit bereit, die Frage der Wiederaufnahme der Verhand¬
lungen zu prüfen, sobald sich die deutsche Delegation vor eine
veränderte Verhandlungslage gestellt sehe, welche für die Wie¬
deraufnahme der unterbrochenen Verhandlungen eine Aussicht
böte. Erfolg würden diese Verhandlungen allerdings nur dann
versprechen, wenn sie durch neue Erklärungen der polnischen
Delegation gefördert würden.

Griechenland bei der Kleinen Entente.
Berlin , 27. Juli . Die griechische Regierung hat den Militär-

attachee in Bukarest angewiesen, an der nächsten Konferenz der
Kleinen Entente als Beobachter teilzunehmen. Obgleich Grie¬
chenland der Kleinen Entente nicht angehört , wird es in Regie¬
rungskreisen als wahrscheinlich hingestellt, daß Griechenland
bei allen Angelegenheiten, welche die Einhaltung der Friedens¬
verträge und die Maßnahmen gegen den Kommunismus betref¬
fen, teilnimmt , jedenfalls dann, wenn diese Maßnahmen auch
im Interesse Griechenlands gelegen sind.
Zusammenstoß deutscher Soldaten mit tschechischen Kommunisten.

Hirschberg i. Schl., 28. Juli . Wie der „Bote aus dem Rie¬
sengebirge" meldet, ist es am Sonntag früh auf dem Kamme des
Riesengebirges, am Fuße der Schneekoppe, hart an der Grenze,
zu einem Zusammenstoß zwischen einer auf einem Ausflug be¬
griffenen Kompagnie des Infanterieregiments 6 und einem grö¬
ßeren Trupp tschechischer Kommunisten gekommen. Als die
Kompagnie am Sonntag früh auf einem parallel mit der
Grenze 20 Meter diesseits der Grenze verlaufenden Weg mar¬
schierte, wurde sie von den Tschechen mit schweren Steinen be¬
worfen. Zur Abwehr des Angriffs stürzte sich eine Anzahl
Soldaten mit ihren Spazierstöcken auf den tschechischen Trupp
und trieb ihn über die Grenze zurück.

Politischer Mord in Lemberg.
Warschau, 28. Juli . Heute nachmittag wurde in Lemberg

auf der Straße vor dem Gerichtsgebäude der Agent der War¬
schauer politischen Polizei , Stanislaus Cechnowski, von einem
jugendlichen Kommunisten, einem gewissen Botwin , erschossen.
Der Mord geschah, wie die „Expreß Poranny " berichtet, auf Be¬
fehl der kommunistischen Partei . Cechnowski hatte heute vor¬
mittag in dem Prozeß über das vorjährige Attentat auf den
Präsidenten der Republik den Angeklagten Panczisna schwer
belastet. Der Täter wurde verhaftet.

Manöver in Polen.
Warschau, 28. Juli . Die Herbstmanöver des polnischen

Heeres sind vom 11. bis 20. August angesagt. Sie beginnen im
Raume von Brody mit einer Konzentrierung von 12 Kavallerie¬
regimentern , technischen Truppen , Flugzeugen und Panzerkraft¬
wagen und endigen in der Thorner Wojwodschaft mit einer
Hebung von Infanterie - und Artilleriekräften . Die Randstaa¬
ten, Frankreich, Belgien , England , Italien , die Staaten der
Kleinen Entente , Spanien , Portugal und die Türkei werden
auf Einladung des polnischen Kriegsministers Generale oder
Generalstabsoffiziere als Beobachter entsenden. Auch der Mi¬
nisterpräsident Grebski, sowie Mitglieder der Heeresauss-büsie
und des Senats werden den Manövern beiwohnen. Anschlie¬
ßend an diese militärischen Hebungen sollen die ausländischen
Gäste Lemberg, Krakau, Zakopano und Kattowitz besuchen.
Die Bergarbeiterinternationale proklamiert die Unterstützung

der englischen Bergarbeiter.
Paris , 28. Juli . Der Exekutivausschuß des internationalen

Bergarbeiterverbandes hat heute nachmittag seine Arbeiten
fortgesetzt. In einer Sitzung , die von 2—8 Uhr dauerte, wurde
folgende Entschließung einstimmig angenommen:

Das internationale Komitee der Bergarbeiter , das sich ver¬
sammelt hat, um über die kritische Lage des Bergarbeiterprole¬
tariats zu beschließen, das abermals von einer Lohnherabsetzung
in einem Augenblick bedroht ist, in dem die Lebensbedingungen
schwieriger werden. Das Komitee steht auf dem Standpunkt,
daß diese Lage sich aus einer kapitalistischen Unordnung ergibt,
die die Erzeugung von Kohlen über die Bedürfnisse und den
Verbrauch hinaus gesteigert hat . Das Exekutivkomiteeerklärt,
daß das grunglegende Heilmittel in einer Regelung der Kohlen¬
förderung zu suchen sei, die mit den Bedürfnissen der verschie¬
denen Länder im Einklang stehe und daß dieses Ziel nur durch
die Verstaatlichung der Kohlengruben und durch eine internatio¬
nale Regelung der Produktion zu erreichen sei. Das Exekutiv¬
komitee fordert die Gewerkschaftsorganisationen der Bergarbei¬
ter auf, die Durchführung dieser wesentlichen Reform zu ver¬
folgen. Das Komitee beschließt, den englischen Bergarbeitern
ein Höchstmaß an Hilfe in ihrem Kampfe gegen die unerträg¬
lichen Bedingungen , die die Grubenbesitzer ihnen aufzuzwingen
versuchen, zukommen zu lassen. Angesichts der außerordentlich
ernsten Lage beschließt das internationale Komitee, daß, im Fall
die englischen Grubenbesitzer ihr Vorhaben ausführen , eine in¬
ternationale Aktion unternommen wird. Für den Fall , daß der
Streik nicht sofort durchführbar sein sollte, beschließt das Ko¬
mitee, daß die Produktion in den einzelnen Ländern dermaßen
herabgesetzt wird, daß die Förderung keine Schädigung der eng¬
lischen Bergarbeiter bedutet. Das Komitee hat weiter be¬
schlossen, sich mit der internationalen Transportarbeiterorgani¬
sation in Verbindung zu setzen, um die Ausfuhr von Kohlen zu
verhindern.

Der französische Marokkofeldzug.
Paris , 28. Juli . Justizminister Steeg erklärte Pressever¬

tretern , der Kriegs - und der Marineminister hätten bei ihm
Klage geführt wegen falscher Nachrichten und verschiedener
Schmähartikel, die in einem Teil der Presse veröffentlicht wor¬
den seien und die geeignet erscheinen, die Mannschaften von Heer
und Flotte zu beunruhigen und zu entmutigen. Gemäß dem
Gesetz von 1881 werde er diese Vorfälle dem Schwurgericht über¬
geben. Auch werde er durch die Staatsanwaltschaft eine Un¬
tersuchung einleiten lassen gegen alle Umtriebe, die im Zu¬
sammenhang mit dem Marokkofeldzug die Absicht verfolgten,
Soldaten und Matrosen aufzuhetzen und zum Ungehorsam ge¬
gen die Befehle ihrer Vorgesetzten zu verleiten.

Vor einem Angriff der Rifleute auf Wessan.
Paris , 28. Juli . Der Sonderberichterstatter der Informa¬

tion meldet aus Fez vom 28. Juli : Der Feind bedroht Wessan.
Man erwartet einen Angriff der Djeballas . Der am weitesten
vorgeschobene Posten von Sendula im Frontabschnitt von Wes¬
san ist kampflos zurückgenommen worden. Die französischen
Frontabschnitte im Zentrum und Osten erhielten noch Ver¬
stärkungen. Westlich von Ain Aicha ist der kleine Posten Dera-
del geräumt worden. Die Stellung Bab Murrudsch nördlich
von Taza wurde solide organisiert.



Raulin Oberkommandierender m Marokko.
Paris,  28 . Juli . Wie aus Fez amtlich gemeldet wird , ist

das Oberkommando über die französischen Streitkräste an der
Marokkofront dem Marschall Lhanteh entzogen worden und
General Naulin zum Oberkommandierenden über die gesamten
Streitkräste ernannt worden. Marschall Lhanteh hat nur mehr
militärische Vollmachten über das ständig hinter der Front ge¬
legene Operationsgebiet , während General Naulin uneinge¬
schränkte Vollmachten über die Operationen im Kampfgebiet hat.

Durch diese aus Fez kommenden Meldungen wird bestätigt,
daß die Pariser Regierung dem Marschall Lhauteh die ent¬
scheidende Beeinflussung der Operationen entzogen hat. Nach
der Abreise des Marschalls Petain aus dem französischen Haupt¬
quartier ist nunmehr General Naulin diejenige militärische
Persönlichkeit, in deren Hand es liegt , die weitere« Operationen
an der Front zu leiten.

Schwere Verluste der Rifleutr.
Paris , 26. Juli . Havas meldet aus Fez : Zahlreiche Stämme

besonders im westlichen Teil von Marokko sind kampfmüde.
Wegen der bei den Angriffen auf die französischen Posten erlit¬
tenen schweren Verluste sollen die Rifführer Anweisungen erhal¬
ten haben, nur dann anzugreifen, wenn der Erfolg sicher sei.

Festlegung des Aktionsprogramms mit Spauieu.

Paris , 28. Juli . Aus Rabat wird gemeldet,, daß Marschall
Petain gestern abend an Bord des Kreuzers „Strasbourg"
nach Ceuta abgereist ist. Er wird in Ceuta mit General Primo
de Ribera zusammentreffen und sich mit ihm am Dienstag nach
Tetuan begeben. In Tetuan wird im Palais der Residentschaft
ein Frühstück stattfinden. Gleichzeitig soll am Dienstag zu
Ehren Petains eine Parade angeordnet werden. An der mili¬
tärischen Konferenz nehmen Marschall Petain und General
Primo de Rivera , sowie die Generale Riquelme Navarro und
Sanjorjo teil. Auf dieser. Konferenz sollen endgültig die Prak¬
tischen Einzlheiten der militärischen Zusammenarbeit zwischen
Frankreich und Spanien festgelegt werden. Marschall Petain
wird dann, wie der „Matin " mitteilt , Marokko verlassen und
Mittwoch vormittag nach Tanger Weiterreisen, um sich von dort
über Marseille nach Paris zu begeben, um dem Ministerpräsi¬
denten Painlevö über seine Mission in Marokko Bericht zu er¬
statten. Wie das „Echo de Paris " mitteilt , ist General George,
der Adjutant des Generalstabschefs, Marschall Petain , gestern
abend in Paris eingetroffen. George ist bereits von PainlevL
empfangen worden.

Räumung Kölus nach Erfüllung der Entwaffnuugsforderungen.
London, 28. Juli . In Beantwortung einer liberalen An¬

frage erklärte der Nnterstaatssekretär Mac Neil, daß die Alliier¬
ten Köln räumen würden, sobald Deutschland die Bedingungen
der Entwaffnungsnote vom 4. Juni erfüllt habe. In Beant¬
wortung einer weiteren Anfrage erklärte der Unterstaatssekre¬
tär des Schatzamtes, daß das gesamte Weltreich von der Repa-
rationskommission in bar und in Sachlieferungen bis zum R
Juni dieses Jahres aus dem Reparationskonto insgesamt L
Millionen Pfund erhalten habe. Davon entfielen 22 Millionenauf Großbritannien.

Verlegung des Flughafens von Lakehurst nach Sau Diego.
Washington , 28. Juli . Großes Erstaunen rief heute eine

von dem Marinestaatssekretär Wilbour herausgegebene Erklä¬
rung hervor , wonach der jetzige Luftschiffhafen von Lakehurstan der atlantischen Küste (wo auch der Z.R . 3 nach seiner Ozean¬
fahrt landete) nach der kalifornischen Stadt San Diego verlegt
werden wird. In eingeweihten Kreisen glaubt man, daß diese
Maßnahme bedeute, daß das Marineamt mit der „Shenandoah"
und der „Los Angeles" einen reglmäßigen Transozeanflugdienst
einrichten will. Uebrigens ist Lakehurst wegen seiner äußerstungünstigen Wetterlage ein recht schwieriger Lufthafen.

Calmbach, den 27. Juli 1925.

ToSes- KnzcigL.
Allen Verwandten und Bekannten die tief-

traurige Nachricht, daß unser lieber Vater,
Bruder, Schwiegervater, Großvater und Ur¬
großvater

Xarl SeykrirS,
Metzger und Holzhanbler,

im Alter von 80 Jahren am Montag abend
6 /̂1  Uhr nach langer Krankheit uns durch den
Tod entrissen wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung: Donnerstag den 30. Juli 1925,

nachmittags2 Uhr, in Calmbach.

Arnbach, den 28. Juli 1925.

locles - ^ nreixs.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten und Be¬

kannten mit, daß unsere liebe, gute Schwester,
Schwägerin und Tante

Krankenschwester
IVlÄNIS > V0lfMA6I"

im Alter von 46'/» Jahren sanft in dem HerrnI
entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung: Donnerstag nachmittag3 Uhr.

Neuenbürg, den 28. Juli 1925.

Danksagung.
Wir sprechen auf diesem Wege allen, die

uns beim Heimgang unserer lieben Mutter,
Groß- und Schwiegermutter, Schwägerin undTante
Frau Lutte Schilling, Küfers-Witwe,

geb. Seitz,
ihre Teilnahme erwiesen haben, unseren herz¬
lichsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Waldrennach, 28. Juli 1925.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem schweren Verluste meiner lieben Frau,
unserer guten Mutter

Margarete WilSbrett,
für die schönen Kranzspenden, sowie für den
erhebenden Grabgesang sprechen wir auf diesem
Wege unseren herzlichen Dank aus.

Familie Wilh . «Sildbrett.

Bin an das

LelchMtz MeMg Nr.92
««geschlossen.

Fr. Lutz, Auto-Fuhrgeschäft,
Eugelsbraud.
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2u ksben in allen ein-
scblsßi^en Oesckükten, be¬
stimmt bei Ulbert Vester,
kkeoenbilrx ; llarl kimeli,
pvlckrsunuvtl ; N. Lapplsr,
6»nveiler ; 6x . Asrlrlel »,
kkorrdelm ; 81ötir,pkors !-
beim, Lu; 1K. ttvigvs,
Lnnderx; Pr . Kan», Lur-
t »>; 8 . Haber , Lnrberx.

H. M. Kies«.

Jakobifsit
IN

BaS Teinach
Sonntag , 2. Aug., nachm. 1 Uhr.

Hahvenlanz mit Schiisenuusik.Bolksttachlen.
Bauerlllaus. Waffertragea. Knnstradsahren.

Bülksbelustigungen aller Art.

siiekte- Kisisrn- kschins - Ücggl>nr>it8

Schwan « .

ZehrWmZt' (
zum Eiumache « empfiehlt

Gottlieb Geutner, Gärtnerei,
Telefon IS.

Suche

gegen gute Sicherheit(1.Hypo¬
thek) aufzunehmen.

Angebote an die Enztäler-
Geschäftsstelle.

^r -. -.Zags -ttovel .- ii .LxLlNvsrlL . ..'
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Die BeManze samt Brut.
Ralle«. Muse. Wer. Grille«,

Milbe«, sowie Motte«
P ^ aus Leder-Klubmöbel, Teppichen etc.

beseitigt durch rationelle Verfahren un¬
bedingt sicher, Bettfederu reinigt muster¬
gültig die allgemein bekannte und ein¬

geführte

Für den Privat-Haushalt
suche ich auf Anfang August

ein

welches im Nähen etwas be¬
wandert ist.

Frau Marie Mönch,
Post-Hotel, Herrenalb.

UM . LNäMln'Mä.
^trebitskl , Laumsislsr

nntl Massvrdautkvkoikei'

GK -K

iZckeueMÜver!

uuä

JesiUsMiWUstöltA. ^ K. Helfer.
Pforzheim, Güter-Straße 21, Fernsprecher 1923.

Radikaler ErfolgI Billige Preise!
Kostenvoranschlag auf Wunsch.

Ständige; Inserieren führt zm Ersolg!

vor»
Oorvissvobakts LsratunK
anll Vertretung in allen
l 'evdn. ^ ugelsgeukeiteu

Sokortige ösäisouvg.
LLrLeuLöLä

L'erusprevbsr 16.
^V11ttit»» «li Ufon 18.

ObsmII ru sicibsri

Für sofort ein ehrliches,
tüchtiges

vel

gesucht.
Frau Karl Gtnmpp,

Metzgerei,
Birkeufeld, Hauptstr. 86.

Hmd-Datmstempel
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
C. Meeh'sche Buchdruckerei.
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